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Dieses Lied gehört zu unseren Favoriten im 

Gesangbuch – und das liegt vor allem am Text 

der ersten Strophe: „Morgenglanz der Ewigkeit!“ 

Morgen – das Wort gibt es nur in der Einzahl. 

Weil jeder Morgen frisch und neu ist, einmalig. 

Und dann die Wortverbindung: Morgenglanz!

Feierlich und voller Geheimnis, so wirkt dieser 

Beginn: „Morgenglanz der Ewigkeit.“ Der 

Anschluss „Licht vom unerschaffnen Lichte“ 

lässt ahnen, dass damit Jesus, der Christus 

gemeint ist. Von ihm heißt es in einem sehr alten 

Glaubensbekenntnis: „Gott von Gott, Licht vom 

Licht, wahrer Gott vom wahren Gott“. An diesen 

„Morgenglanz der Ewigkeit“, diesen Einzigarti-

gen also, richtet sich das Gebet: „Schick uns 

diese Morgenzeit deine Strahlen zu Gesichte / 

und vertreib durch deine Macht unsre Nacht.“

Die „Nacht“ ist ganzheitlich zu verstehen.  

Dunkle Nacht der Seele. Dunkle Nacht des Geis-

tes. Davon spricht der Mystiker Johannes vom 

Kreuz. Eine spirituell sensible Frau „er-fuhr“ ein 

materiell bescheidenes, gesundheitlich angefoch-

tenes und radikal an Hingabe orientiertes Leben. 

Darüber hinaus hatte sie die Begleitung und 

dann den allzu frühen Tod ihrer Tochter zu ver-

kraften. Was ihr da widerfahren ist, konnte sie 

nicht anders umschreiben als mit „Nacht“. Ohne 

jedes Licht – monatelang. Wie groß ist in einer 

solchen „Gottesfinsternis“ die Sehnsucht nach 

dem Morgen! Nach dem Licht! Dieser Sehnsucht 

stellen wir uns im Advent. Sie ist ausgerichtet auf 

die Ewigkeit. In dieser ist alles aufgehoben, auch 

das Unerträgliche und Schreckliche. Manchmal 

lässt sich etwas von dieser Ewigkeit auch im  

Hier und Heute erfahren. Ganz im Sinne von 

„Morgenglanz der Ewigkeit“.
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Im Dezember 2024 erinnern wir daran, dass vor 

400 Jahren Angelus Silesius, „der schlesische 

Engel“, geboren wurde. Einer seiner geistlichen 

Sinnsprüche, die uns auf unserer Wanderschaft 

durchs Leben begleiten können, lautet: „Das 

überlichte Licht schaut man in diesem Leben / 

Nicht besser, als wenn man ins Dunkle sich bege-

ben.“ Diese Erfahrung teilen nicht wenige mys-

tisch Begabte: Vom Wissen- und Haben-Wollen 

Abstand nehmen, sich in die Wolke des Nichtwis-

sens, in die Abgeschiedenheit, ins Dunkle des 

Glaubens begeben: Dann lässt sich vielleicht am 

ehesten ein Fünkchen von diesem überlichten 

Licht erhaschen, das ein komplexes Bild für das 

Göttliche selbst ist.

Sich sammeln, zur Ruhe kommen, den eigenen 

Leib spüren in seinem Ausgespannt-Sein zwi-

schen Erde und Himmel, den Atem wahrnehmen, 

Christus als Gegenüber imaginieren – dies alles 

können Hilfsmittel dabei sein, sich dem Dunkel 

auszusetzen, von dem Silesius spricht. Vor allem 

gilt es darauf zu vertrauen, dass in diesem Sich-

Aussetzen und Warten Wesentliches geschieht. 

Auch wenn wir darüber nicht verfügen und nichts 

selbst herstellen können, wie es der „homo 

faber“ in uns vielleicht wünscht.

Was kann passieren bei einem solchen Warten? 

Auf geheimnisvolle Weise werden wir gereinigt, 

mancher seelische „Schmutz“ kann abfließen, wir 

werden gelichtet, freier und weiter. Das ist das 

Wirken des göttlichen Lichtes. Doch wie gesagt: 

Machen können wir das nicht.

Was wir in diesem dunklen adventlichen Schwei-

gen tun können: beten und bitten, vielleicht auch 

summend oder singend, zum Beispiel mit dem 

Lied aus Taizé: „Im Dunkel unsrer Nacht ent-

zünde das Feuer, das niemals mehr verlischt.“
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